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Im Schuljahr 2021/22 hat die 
Fachgruppe Intervention und Beratung eine 
umfassende Umfrage bei allen Kindergar-
ten-Lehrpersonen im Einzugsgebiet durch-
geführt. Die Arbeit der Schulsozialarbei-
tenden im Kindergarten sollte untersucht 
und optimiert werden. Es hat sich gezeigt, 
dass die Kindergarten-Lehrpersonen unter-
schiedliche Erwartungen haben. Aus den 
Rückmeldungen wurden für die Schulsozi-
alarbeitenden acht Empfehlungen heraus-
gearbeitet. Diese Empfehlungen können in 
fünf Kategorien eingeteilt werden: Präven-
tive Arbeit mit den Kindern, Fachberatung 
und -begleitung, direkte oder indirekte El-
ternarbeit, Einzelfallbegleitung und Inter-
vision. Die Empfehlungen sind: 

1.	 Es ist wichtig, dass die Schulsozialarbei-
tenden in den Kindergärten bekannt sind. 
Dies soll über mindestens zwei Besuche 
pro Jahr in den einzelnen Kindergärten  

� 
�  

�  
geschehen. 

Dabei kann ein 
Symbol oder ein 

Foto der zuständigen 
Schulsozialarbeitenden 

sicherstellen, dass die Kinder 
die Schulsozialarbeit nicht wieder ver-
gessen, was eine Kontaktaufnahme in 
späteren Jahren erleichtern kann.

2.	 Nach Rücksprache in den Kindergärten 
können präventive Angebote oder Inter-
ventionen durch die Schulsozialarbeiten-
den eingeführt und durch die Lehrperson 
mit kurzen repetitiven Sequenzen wei-
tergeführt werden. 

3.	 In Bezug auf die Fachberatung oder 
Fachbegleitung sollte ungefähr einmal 
pro Semester ein Austausch zwischen 
den Schulsozialarbeitenden und den 
Lehrpersonen stattfinden. Dabei können 
spezifische Themen angegangen werden 
oder alltägliche Situationen besprochen 
werden. 

4.	 Präventive Angebote wie «Mein Kör-
per gehört Mir» 4 bis 6 jährige sind er-
wünscht. 

5.	 Die Schulsozialarbeit kann bei heraus-
fordernden Elterngesprächen entweder 
direkt dabei sein oder ein vorbereitendes 
Gespräch mit Lehrpersonen anbieten. 

6.	 Die Eltern sollten über das Angebot der 
Schulsozialarbeit informiert sein. 

7.	 In komplexen Fällen dient die Schulsozi-
alarbeit als fachliches Gegenüber für die 
Lehrpersonen. Bei andauernden Konflik-
ten kann die Schulsozialarbeit in den Kin-
dergärten eine aktive Rolle übernehmen. 

8.	 Um die Qualität in Bezug auf die Zusam-
menarbeit mit den Kindergärten sicher-
zustellen, findet einmal pro Semester 
ein Erfahrungs-Austausch innerhalb der 
Fachstelle statt.

8
Empfehlungen

Fach-
bereich 
Intervention
und 
Beratung

8 Empfehlungen wurden aus den 
49 eingegangenen Fragebögen der 
Kindergärtner*innen her-ausgearbeitet. 
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Die Fachgruppe Sexualpädagogik hat 
sich im Jahr 2022 mit der Integration der 
sexuellen Rechten in den Workshops ausei-
nandergesetzt. Die sexuellen Rechte basie-
ren auf den Menschenrechten und verfolgen 
dasselbe Ziel: den Menschen sowie seine 
Würde, Freiheit und Gleichberechtigung zu 
schützen. Alle Menschen haben das Recht 
auf sexuelle Selbstbestimmung frei von 
Zwang, Diskriminierung und Gewalt. Die 
sexuellen Rechte beziehen sich auf Lebens-
bereiche wie Beziehung, Sexualität oder 
auch den eigenen Körper. In den sexual-
pädagogischen Workshops der Fachstelle 
fällt auf, dass viele Schüler*innen nicht über 
diese Rechte informiert sind. Das Kennen 
und Verstehen der eigenen sexuellen Rech-
te bildet eine wichtige Grundlage in Bezug 
auf die Prävention vor sexuellen Übergriffen 
sowie Diskriminierung. Die Fachpersonen 
der Fachstelle vermitteln die folgenden drei 
Rechte:

Recht auf Gleichstellung �  
und Diskriminierungsschutz
In den sozialen Medien sind die Schüler*in-
nen mit Diskussionen zu sexuellen Rechten 
konfrontiert. Aktuelle politische Debatten 
wie etwa Gender oder sexueller Vielfalt sind 
längst Teil der Lebenswelt der Jugendlichen. In  

 
 
 
 
den Ange-
boten erleben 
die Fachpersonen �  
die Akzeptanz der Schüler*innen gegenüber 
sexueller Vielfalt, beispielsweise Homose-
xualität, unterschiedlich. Gemeinsam wer-
den verschiedene Ansichten diskutiert. Das 
Ziel der Workshops ist es, die Gedanken und 
Meinungen der Schüler*innen aus verschie-
denen Perspektiven miteinander zu diskutie-
ren. Dabei vertreten die Fachpersonen den 
Standpunkt, dass alle Menschen die gleichen 
Rechte haben, unabhängig vom Geschlecht 
oder der sexuellen Orientierung. 

Recht auf Leben, Freiheit, Sicherheit der 
Person und körperliche Unversehrtheit
Es wird vermittelt, dass alle Menschen selbst 
über ihren eigenen Körper entscheiden dür-
fen; «Mein Körper gehört mir». Dies ist eine 
zentrale Botschaft in Bezug auf die Präven-
tion von Übergriffen. Ein viel besprochenes 
Thema ist die explizite beidseitige Zustim-

mung zu sexuellen Handlungen. 
Die Jugendlichen sollen ein Be-

wusstsein entwickeln, dass Grenzen 
individuell sind, dass sie eigene Gren-

zen klar definieren dürfen und die Gren-
zen der anderen respektiert werden müs-

sen. Sowohl im ausserschulischen wie auch 
im schulischen Kontext kann es zu Grenz-
überschreitungen kommen. Unsere Fachper-
sonen der offenen Kinder- und Jugendarbeit 
und die Schulsozialarbeitenden greifen diese 
Themen zielgerichtet auf. 

Recht auf Bildung und Information zu den 
Themen Geschlecht, Sexualität oder Gender
Durch die Angebote der Fachstelle wird der 
Zugang zu sexueller Aufklärung und Bildung 
für alle Schüler*innen gewährleistet. Die 
Schüler*innen erhalten wertvolle Informa-
tionen und einen geschützten Rahmen für 
schambehaftete Fragen zu stellen. Ausser-
dem lernen sie eine Anlaufstelle kennen, 
wenn sie Beratung in sexualpädagogischen 
Themen brauchen. Die Fachpersonen er-
leben, dass die Schüler*innen viele Fragen 
und eine grundsätzliche Neugier für das The-
ma haben. Fragen bezüglich den sexuellen 
Rechten werden offen und fachlich fundiert 
begegnet und entsprechendes Wissen ver-
mittelt.

Fach-
bereich 
Sexual-
pädagogik

Abgeleitet von den Menschenrechten, 
wurden 2006 10 Artikel zu sexuellen 
Rechten von der IPPF (International 
Planned Parenthood Federation) 
definiert.

10
Rechte
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Wie können Kinder und Jugendliche ge-
stärkt werden, um nicht in einer Abhän-
gigkeit zu landen? Diese Frage treffen wir 
regelmässig in Beratungen, bei Freizeit-
angeboten und in der Suchtprävention in 
Schulen an. Während den Workshops be-
schäftigen sich die Jugendlichen intensiv 
mit dieser Frage. Zentral ist dabei die Suche 
nach den Schutzfaktoren der Jugendlichen, 
welche Einfluss auf die Entwicklung eines 
Suchtverhaltens haben. 

2022 wurden 21 Workshops («Drogen & 
Sucht» und «Chopfsach») durchgeführt. 
Die Schüler*innen befassten sich in einem 
ersten Schritt im Allgemeinen, mit positiv-
beeinflussenden Faktoren sowie Risikofak-
toren. Namentlich sind das die Aspekte; 
Freundeskreise, Selbstvertrauen, Selbst-
wert, familiäres Umfeld, Freizeitgestaltung 
und Resilienz (Widerstandskraft). In einem 
weiteren Schritt werden die individuellen 
Schutzfaktoren der Schüler*innen geför-
dert und Risikofaktoren verringert. Das 
bedeutet, dass im Workshop über die kon-
kreten Verhaltensmuster der Schüler*innen 
gesprochen wird.

Im vergangen Jahr waren in den Beratun-
gen und den Freizeit-Angeboten Fragen 
zu Sucht ein wiederkehrendes Thema.  

Besonders auf-
fällig war die 
Fallzunahme von 
Minderjährigen, die 
bereits in Kontakt mit 
MDMA (landläufig auch 
Ecstasy genannt) kamen. 
Mögliche Gründe dafür sind 
Videos, die in den sozialen 
Netzwerken wie Snapchat und 
TikTok viral gingen. Sie zeigen 
Jugendliche, welche sich beim Kon-
sumieren filmen und dadurch Neugier 
bei Gleichaltrigen auslösen. Zudem haben 
die Jugendlichen durch diese Plattformen 
einen zusätzlichen Zugang, um an illegale 
Substanzen zu kommen oder werden sogar 
gezielt von Dealern angeschrieben. Diese 
Veränderung ist ein weiteres Beispiel dafür, 
wie wichtig schulische Prävention ist, um 
Wissen zu vermitteln, Schutzfaktoren zu 
fördern und sie zu ermutigen Hilfe zu holen. 

In den ausserschulischen Angeboten der 
Fachstelle waren diverse Suchtformen The-
ma unserer Arbeit. Zentral in diesem Be-
reich der Fachstelle ist das Trainieren der 
Schutzfaktoren. In den erlebnispädagogi-
schen Angeboten können die Kinder und 
Jugendliche bekannte Fähigkeiten stärken 
oder neue Fähigkeiten entdecken. Durch 

die Partizipationsmöglichkeiten der Fach-
stelle (Jugendrat, Schüler*innen-Rat, Par-
tizipationsanlässe für Spielplätze) tragen 
zur Förderung ihrer Selbstwirksamkeit bei. 
Diese Angebote senken die Schwelle um 
das Beratungsangebot der Fachstelle für 
Fragen rund um Sucht zu nutzen. Beispie-
le um den Kindern und Jugendlichen einen 
geschützten Rahmen zu bieten sind unter 
anderem die Angebote der Jugendtreffs, 
Party4Teens und Sports@Night. Dabei 
können sich die Gleichaltrigen austauschen 
und gemeinsam Zeit geniessen. Kinder 
und Jugendliche lernen dabei Alternativen 
kennen, um ihre Freizeit sinnvoll und ohne 
Suchtmitteln zu gestalten. 

Fach-
bereich
Drogen 
und Sucht

21 Workshops (Drogen & Sucht / 
Chopfsach) wurden im ganzen 
Einzugsgebiet im 2022 durchgeführt.

21
Workshops
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Sexuali-

sierte Gewalt an 
Kindern ist kein neues Phänomen. Deshalb 
bietet die Fachstelle seit 13 Jahren das Pro-
jekt «Mein Körper gehört mir!» 7 bis 9 Jah-
re ihrem Einzugsgebiet an. Kinder sollen 
durch altersgerechtes Wissen über dieses 
Thema zu einem grundlegenden Vertrauen 
in ihre eigenen Fähigkeiten und zu einem 
gesunden Selbstwertgefühl gelangen. Da-
durch gelingt es ihnen besser die Grenzen 
von sich und anderen wahrzunehmen und 
zu respektieren.

Die seit 2010 bei den Projekten im Einsatz 
stehende Ausstellung ist mittlerweile in 
die Jahre gekommen. Die Stiftung Kinder-
schutz Schweiz, welche gesamtschweize-
risch die Verantwortung für das gesamte 
Programm «Mein Körper gehört mir!»* 

trägt, begann im 
Jahre 2020 mit 

deren Überarbei-
tung. Die Fachstelle 

hat als Lizenzpart-
nerin von Kinderschutz 

Schweiz mittels einer um-
fassenden Befragung der Fach-

personen daran mitgewirkt. 

Besonders im Jahr 2022 ging diese Über-
arbeitung in eine heisse Phase. Die neue 
Ausstellung, welche 2023 von der Fachstel-
le eingesetzt wird, wurde in ihrem Erschei-
nungsbild und Technik verbessert sowie in 
der methodisch / didaktischen Umsetzung 
angepasst. Weiterhin werden die Schü-
ler*innen in einer Doppellektion durch die 
sechs Stationen geführt. Die Stationen dre-
hen sich um die Botschaften «Mein Körper 
gehört mir!», «Ich vertraue meinem Gefühl», 
«Ich kenne gute, schlechte und komische Be-
rührungen», «Ich habe das Recht Nein zu sa-
gen», «Ich unterscheide zwischen guten und 
schlechten Geheimnissen» und «Ich weiss, 
wo ich Hilfe holen kann». Fachpersonen der 
Fachstellebegleiten die Gruppen durch die 
Ausstellung und helfen den Kindern die Bot-
schaften zu verstehen. Auch in der neuen 
Ausstellung werden eine Lehrpersonenver-
anstaltung und ein Elternabend angeboten. 

Diese Rahmenveranstaltungen sind wichtig, 
da das Umfeld dadurch ebenfalls auf das 
Thema der sexualisierten Gewalt sensibili-
siert wird. Die Lehrpersonen haben in der 
Schule die Möglichkeit, dass Thema vor- und 
nachzubereiten rund um die Ausstellung.

Die Fachstelle setzt sich dafür ein, dass Kin-
der altersgerecht gestärkt werden und durch 
Präventions- und Sensibilisierungsarbeit vor 
sexualisierter Gewalt geschützt werden kön-
nen. Der Miteinbezug der Betreuungsum-
welt sowie den Erziehungsberechtigten ist 
dabei von zentraler Bedeutung. Deshalb bie-
ten wir auch offene Besuchszeiten an, wobei 
die Kinder mit ihren Eltern gemeinsam die 
Ausstellung besuchen können.

Durch die Lancierung vom Projekt «Mein 
Körper gehört mir!» 4 bis 6 Jahre, welches im 
letzten Jahresbericht ausführlich beschrie-
ben wurde, kann dieser Ansatz der frühen 
Sensibilisierungsarbeit gestärkt werden. Die 
Fachstelle führt «Mein Körper gehört mir» 
4 bis 6 Jahre ab 2023 in ihren Anschlussge-
meinden kontinuierlich ein und trägt somit 
zu einer noch umfassenderen Präventions-
arbeit in dieser Thematik bei. 

* Das Programm «Mein Körper gehört mir!» beinhaltet die 
Projekte «Mein Körper gehört mir» 4 bis 6 Jahre, 7 bis 9 Jahre 
und 14 bis 16 Jahre.

Fach-
bereich 
«Mein 
Körper 
gehört mir!»

Die sechs Säulen von «Mein Körper 
gehört mir» 7 bis 9 Jahre war bei der 
Fachstelle 13 Jahre im Einsatz und 
wird 2023 durch die überarbeitete 
Ausstellung ersetzt. 

13
Jahre
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Tagtäglich haben die Mitarbeitenden der 
Fachstelle mit dem Thema Selbstwirksam-
keit zu tun. Selbstwirksamkeit meint die in-
nere Überzeugung schwierige oder heraus-
fordernde Situationen und gesetzte Ziele 
aus eigener Kraft zu meistern. Der Leis-
tungsdruck, Stress, Wettbewerbe unterein-
ander oder auch vielfältige Interessen in der 
Freizeit sind Faktoren, welche hinderlich 
für die Selbstwirksamkeit sein können. Ein 
vermindertes Vertrauen in die eigenen Fä-
higkeiten kann zu körperlichen Beschwer-
den, Ohnmachtsgefühl im Handeln oder zu 
mangelndem Selbstvertrauen führen.

Ein langjähriges Beispiel wie die Fachstel-
le Kinder und Jugendliche in ihrem Selbst-
wertgefühl und Selbstverantwortung 
stärkt ist die «Party4Teens». Eine Grup-
pe aus Jugendlichen führt zusammen mit 
Mitarbeitenden der Fachstelle in der Kufa 

Lyss, Partys für Gleich-
altrige durch. Die Jugendlichen 

gestalten den Flyer und die Plakate, be-
stimmen das Partymotto, organisieren die 
passende Deko, kreieren neue alkoholfreie 
Drinks, stellen das DJ-Set zusammen, sor-
gen während der Party für die Licht-Show 
und stellen die Bar- und DJ-Crew. Sie sind 
bei der Planung von Anfang bis zum Schluss 
federführend. Die Jugendlichen definieren 
unter sich ihre Rollen, übernehmen die Ver-
antwortung und setzen eigene Leitungs-
positionen. Langjährige Crew-Mitglieder 
können bei Kinderanimations-Angeboten 
der Fachstelle mitwirken, um ihr Sackgeld 
zu verbessern und erste Erfahrungen in der 
Arbeitswelt zu sammeln. 

Die Möglichkeiten zur Mitbestimmung, 
Mitarbeit und Gestaltung eines Angebo-
tes während der Freizeit wurde in diesem 
Jahre weiter ausgebaut. Einerseits kön-
nen die Jugendlichen an Events (Bspw. 
«sports@night», mobiler Kinder- und Ju-
gendtreff) ihre Ideen aktiv einbringen und 
umsetzen. Andererseits wurden Kinder und 
Jugendlichen aus verschiedenen Gemein-

den zu ihren Meinungen und 
Wünsche zum öffentlichen Raum befragt. 
Durch die Bedürfniserhebungen konnten 
die Gemeinderatsmitgliedern und Schul-
kommissionen die Ansichten der Kinder 
und Jugendlichen in die politischen Prozes-
se einbeziehen. 

In der Arbeit der Fachstelle zeigte sich im 
vergangenen Jahr, dass die Corona-Situa-
tion der letzten Jahre starke Auswirkungen 
auf die emotionale Gesundheit der Kinder 
und Jugendliche hat. Besonders die Zu-
kunftsaussichten und das damit verbun-
dene Selbstwertgefühl scheinen negativ 
beeinflusst. Dadurch stellt die Thematik 
des Schulabsentismus und diffuser Ängste 
die Mitarbeitenden der Fachstelle bereits 
im frühen Schulalter vor Herausforderun-
gen. Trotz fehlenden Triage-Möglichkeiten 
unterstützen die Mitarbeitenden die Suche 
nach Überbrückungslösungen, entwickeln 
Beratungsmethoden weiter und stärken 
dadurch die Selbstwirksamkeit der Kinder 
und Jugendlichen. 

Fach-
bereich 
Sozial-
kompetenzen 

963 Jugendliche haben an den 
«Party4Teens» im Jahr 2022 
teilgenommen.

963
Jugendliche
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Der Lebens-�  
raum der Kinder und 
Jugendliche hat sich im 
letzten Jahrzehnt durch eine di-
gitale Dimension erweiterte. Auf analogen 
und digitalen Spielplätzen üben Kinder und 
Jugendlichen nehmen praktischen Fertig-
keiten, auch ihre sozialen Kompetenzen. 
Die Fachstelle reagierte auf diese Entwick-
lung im Zyklus 1 und 2, seit dem Schuljahr 
2019/20, mit dem Präventionsangebot 
«WIRtuell». Seither hat sich der Workshop 
in den Schulhäusern etabliert. Die Schü-
ler*innen beschäftigen sich dabei mit Me-
dienkompetenzen und ihren Sozialkompe-
tenzen.

Medienkompetenzen helfen den Schü-
ler*innen sich sicher im Internet zu bewegen. 
Themen wie der Realitätsgrad von Inhalten 
auf sozialen Medien werden besprochen und 
hinterfragt. Die Kinder üben welche Daten 
schützenswert sind. Ausserdem erfahren 
die Schüler*innen das Inhalte, welche ins 
Internet gestellt werden, nicht mehr selbst  

 
 

kontrolliert 
oder gelöscht wer-

den können.

Aufbauend auf die eigenen Medien-
kompetenzen, wird im Workshop die so-
ziale Dimension in den Medien vertieft. Die 
Kinder lernen, die Regeln des Internets auf 
sich und andere bezogen und wie sie darauf 
reagieren können. Dabei überschneidet sich 
die Entwicklung von Medien- und Sozial-
kompetenzen. Bezeichnend zeigt sich dies 
am Phänomen Cybermobbing. Erfahrungen 
der Schulsozialarbeitenden haben gezeigt, 
dass Cybermobbing in der 3. und 4. Klassen 
bereits Thema ist. Cybermobbing umfasst 
mehrmalige und wiederholende Angriffe in 
der digitalen Welt mit dem Ziel, jemanden 
zu belästigen oder zu beleidigen. Es werden 
Personen aktiv ausgeschlossen, peinliche 
Bilder veröffentlicht, Drohungen oder üble 
Beschimpfungen übermittelt oder Fotos 
verunstaltet. Die Schüler*innen werden im 
Workshop sensibilisiert, wie sie sich in sol-
chen Situationen verhalten sollen und wo 
sie sich Hilfe holen können. Es werden prä-

ventive Strategien vermittelt, 
wie solche Situationen vermieden 

werden können.

Gerade auf dieser Schulstufe ist der Einbe-
zug der Erziehungsberechtigten unumgäng-
lich für eine umfassende Präventionsarbeit. 
Seit dem Schuljahr 2022/23 gehört ein El-
ternabend nach dem Workshop «WIRtuell» 
in der Klasse wieder zum Standard. Unser 
Ziel ist es die Erziehungsberechtigten über 
die Inhalte des Workshops zu informieren 
und sie in ihrer Rolle zu stärken. Wir fördern 
einen konstruktiven Austausch unter den 
Besuchenden und zeigen auf welche Ver-
antwortungen und Möglichkeiten die Erzie-
hungsberechtigten haben. Dabei arbeiteten 
wir mit der Präventionsstelle der Kantons-
polizei zusammen. Verschiedene Eltern-
anlässe fanden in dieser Zusammenarbeit 
statt, wobei sich Prävention, Beratung und 
Intervention ergänzten.

15
«WIRtuell»

Fach-
bereich 
Medien

15 Mal wurde der Workshop «WIRtuell» 
in Schulklassen durchgeführt.
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Innerhalb eines Organisati-
onsentwicklungsprozesses 
hat die Fachstelle zentra-
le Grundwerte definiert. 
Ähnlich einer Landkarte, 
leiten uns diese Werte 
durch den Arbeitsalltag 
und helfen unserer Arbeit. 

1 Mit Engagement 
kommen wir ans 
Ziel, mit Motivation 
und Kraft erreichen 
wir viel. 2 Haben wir es 
geschafft, freuen wir uns sehr und 
3 geben uns Komplimente bis zum 
geht nicht mehr. 4 Kommt ein Ge-
witter und blitzt es mal, 5 mit gu-
tem Humor wird das schnell banal. 
6 Mutig und mit 7 Power gehen wir 
Richtung Sonne, 8 geht mal etwas 
schief, hauen wir niemanden in die 
Tonne. Sind wir vor Ort 9, dann 
sind wir auch dort. 10 Nicht zu kurz 
und nicht zu lange, 11 wir sind effi-
zient, habt keine Bange. 12 Kommt 
Stress auf uns zu, reagieren wir im 
Nu. Wir priorisieren, grenzen uns  

 
ab, so machen wir 
nicht schlapp. 13 Die Flagge ge-
hisst, 14 das Ruder in der Hand, 15 
mit unserem Wissen erreichen wir 
jedes Land. 16 Erreichen wir das 
Ufer, gibt es keine Fragen, alle set-
zen auf ihre besonderen Gaben. 17 
Gezielt übernehmen wir 18 die Ver-
antwortung für unser Handeln, mit 
viel 19 Flexibilität, sehr wichtig, 
wie wir fanden. 20 Offen und direkt 
sein, 21 so entsteht Vertrauen, 22 
klären was unklar ist, über  

 
den Tellerrand schauen. 23 Loyali-
tät ist uns wichtig, wir machen 
uns nicht nichtig. 24 Zusammen 
erklimmen wir die steilste Wand, 
wird jemand müde, reichen wir die 
Hand. 25 Auf uns könnt Ihr euch 
verlassen, seid gelassen. 26 Was 
gilt das gilt, das ist für uns klar, Ver-
bindlichkeit stellt einen wichtigen 
Wert für uns dar. 
Danke fürs Lesen und Unterstützen, ohne 
euch würden unsere Werte nichts nützen! 

Unsere
Werte


